
Gekrankter Liebe Wunden bluten E
dabei minder, !

Der Leidende vergißt den Schmer ;,
Und Eltern wünschen sich Dir Zleü ,

che Kinder,
Und ihnen ein dem deinen gleiches Herr.

Nunz.

Skizze
zm Biographie der Vortreflichen

Madame Weidner.
Möge es mir vergönnt sevn , nm

die Ehrensanle dieser grossen Künstlerin
ein paar Blümchen zu winden , freilich
ist Sie auch ohne diese geringe Zierde, !
blos von den seltensten Verdiensten um
die deutsche Schauspielkunst geschmükt,
ein Gegenstand , der alle Augen mit
tiefem Grannen auf sich heftet , aber
mein Herz mag der Gabe den Werth
verleihen , der ihr gebricht.

Christiane Friderike Weidner ward
ru Zittau in der Lausni; geboh-

ren.



re » . Schon in der zarteste » Jugend
emvfieng Sie vo» ihrem Vater , irr der
Schauspielkunst Unterricht , der selbst
Schauspieler im eigentlichen Surne
des Wortes , anfänglich Mitglied bei

verschiedenen Truppen , endlich aber

selbst Impreffar einer eigenen Gesell¬
schaft war . Daß der Saamen des

sorgfältigen Vaters bei der jungen Künst¬
lerin auf fruchtbares Erdreich fiel , ge¬
dieh , und ergiebige Früchte trug , davon

gab die vortrefliche Schauspielerin nicht
nur in Wien , sondern allenthalben,
wo Sie auf der Buhne erschien , die

überzeugendsten Beweise.
Ein auffallender Zug in der Bio¬

graphie ihres Lebens ist , daß Sie schon
in ihrem fünften Jahr das erstemal zu
Krnmau in Böhmen auf dem Fürst¬
lich - Schwarzenbergischerr HarrStheatek
am Namenstag der Fürstin als Frncht-
gvttin auftrat , wo Sie mit dem lau¬

teste » Beifall fang , und tanzte , und

alle Erwartung der Anwesenden über¬

traf . Die gefühlvolle Fürstin ward

von dem keimenden Genie des Mäd-
E 5 chens
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cherrs so unerwartet überrascht , von
der Naivität , und Wahrbeit ihres
Spiels so gerührt , daß Sie selbe von
der Bühne Herabheben , auf Ihren
Schoos setzen ließ , und Sie mit Lieb¬
kosungen und G - schenken überhäufte.
Don da , während dem ihr Täter mit
seiner Gesellschaft in verschiedenen Ge¬
genden Deutschlands herumreisie , hielt
Sie sich indes mir ihrer Mutter 4 bis
5 Jahre in Dresden auf , wo Sie in
verschiedenen weiblichen Wissenschaften
unterwiesen ward , und sich anf ihre
künftige Bestimmung mir rastlosem Ei¬
fer bereitete . In Gesellschaft ihrer
Eltern machte Sie dann eine Reise
nach Braunschwcig , Hannoeer , Zelle uud
Frankfurt , besuchte die meisten Gegen¬
den des Mayns und Rheins , und er¬
schien überall in ihren Talenten ange¬
messenen Rollen mit jauchzendem
Beifall . Zur Zeit der Krönung
Kaiser Karls befand Sie sich
in Frankfurt , wo Sie unter der Jm-
pressa des Herrn von Wallrode einige
Gastrollen übernahm , und sich auch

t
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da , nebst dem ungetheilren Beifall die
Herzen aller Kenner gewann . Der
Ruf , den ihr Vater uacb Danzig er¬
hielt , machte , daß Sie bald Frank-

. furt verließ , und Ihn dahin begleitete,
indeß ihre Mutter des kalten F » ebers
wegen in Hanover zurück blieb . Aber
nur 9 Wochen hatte Sie daselbst das
Glük , unter den Augen des zärtlichen
Vaters neue Reiser zur Krone ihres
Ruhms zu sammeln, cinennvcrmuthete
Krankheit raste Ihn plözlich dahin,
und ließ das nnerfahrne Mädchen im
Kreise der grossen Welt ohne Vater,
ohne Führer , ohne Freund.

Indeß kehrte ihre wiederhergestellte
Mutter von Hannover zurük , und er-
ftzte der jungen Künstlerin den Ver¬
lust, den Sie in dem Tod ihres Vaters
empfand , der das Vergnügen nicht er¬
lebte, seine Tochter als gebildete Schau¬
spielerin zu sehen . Izt ward Sie hier
ordentlich bei der Dierrichschen Ge¬
sellschaft eugagirt . und debütiere als
Lhiinene im Lid von Korneille mit so
allgemeinemundmrgetheiltenrBeifall,
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daß Sie der Freydenker , eine Wochen¬
schrift , welche dazumal in Danzig her¬
aus kam , als eine der größten deutschen
Schauspielerinnen pricß . Nach Ver¬
lauf emiger Jahre gicng Sie mit der
Gesellschaft nach Warschau , von da
wieder nach Danzig / und von da neuer¬
dings nach Pohlen zurük , wo Sie Ihr
Engagement aufgab , und sich von Diet¬
richs Truppe trennte.

Nicht lange darauf ward Sie in
Thvrn bei der Schönemaimischerr Ge¬
sellschaft ausgenommen , die eben dazu¬
mal nach Breslau reiste , und zur Zeit
der Messe ihren Scharrpla ; daselbst auf-
schlug . Auch hier ward Ihr der Lohn,
der ihrem Künstlergenie allenthalben
in vollem Maaße gereicht wurde , un-
bediengte Befriedigung aller Wünsche
zugejauchzt . Scho bemann wurde mit
seiner Gesellschaft nach Leipzig beruffen,
hier war es , wo Madame Weidner in
der Rolle der Tochter in der Haus?
französln von Gotscbed , debüürte , und
was Ihrer Kunst beidieser Gelegen-
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hcit zum unsterblichen Ruhme gereicht,

ist , daß Sre d . e schwere Rolle inner¬

halb eu - er Nacht studirte , und zur all-

Sememen Befriedigung des Verfassers,
und des Publikums die Bühne ver¬

ließ.

Bald gierig Sie mit Schönemair»

nach Halle , und von da nach Leipzig

zur Ne . ! de , ischeu Gesellschaft zurück.

Merkwürdig ist der Zug , daß Mada¬

me Nenber , der Sachsen ein Denk¬

mal errichtete , in unserer Künstle¬

rin , dre Sie aus der Laufe gehoben

hatte , eine Nebenbuhlerin fand , die

Ihr nicht nur allein in der Kunst , son¬

dern in allen übrigen edlen Eigenschaf¬

ten des Herzens mit grossen und glük-

lichen Schritten nachcilte.

Ihr zweytes Debüt war die Rolle des

verstellceir Kammermädchens in ei¬

nem Ernte gleiches Namens . Von die¬

ser Zeit an , genoß Sie das seltne Glük

der Liebling der schonen Welt , und
des



- es guten Geschmackes zu ftyn . Ihr
Name war Mein hinreichend das Schau¬
spielhaus ganz mit Menschen anzufüllen,
Und dem unbedeutendsten Stüke In¬
tresse , Werth und Beifall zu verschaf¬
fen . Beiläufig 4 Jahre ergözte Sie
Leipzig mir ihrem Spiel , und nahm
- ei ihrem Abschied , Beifall und Liebe
der Kunstkenner , und Thronen in Fülle
mit sich . Unter der Jmvrcssa des Herr«
von Sellje wurde Sie nach Wien ver¬
schrieben , und langte 1748 den 9ke»
May in Gesellschaft des berühmte»
Kochs und Heydrichs daselbst an . Hier
debütirte Sie in dem Grafen von
Essek als Fürstin Henriette Irtvng
mit außerordentlichem Beifall.

Von dieser Zeit an , verließ Sie nicht
mehr die Kaiserstadt , sondern trug mit
rastlose ?» Eifer und Aufbieruna aller
Kräfte ihren Theil in reicher Fülle zum
Vergnügen , und zur Unterhaltung des
Publikums bei . Ungeachtet aller Revo¬
lutionen , denen dre Nationalbühne,
ebe Seine Majestät der Karser sich ih¬
rer väterlich annahm , ausgesezt war,

tro;



kroz aller Schikanen und Kabalen,
welche die besten Kopfe von dem Thea-
ter verdrängten , blieb Sie der vater-
ländischen Muse immer treu und erge¬
ben . ^ Sie spielte alle Gattungen von
Nöllen sowohl im Tragischen als Ko¬
mischen von der erhabensten Königin,
bis zum niedrigsten Bauemweib mit
gleicher Kunst und Wahrheit . Wer

i Sie heut als Königin bewunderte , ward

I Morgen von ihrem naiven , ft! u . kt, aftcrr
! Spiel , als Dame nach der Mode be¬

zaubert . Sie erschien in jeder Rolle
immer neu und original , keine knechti¬
sche , ängstliche Nachahmung , eigene,
tieft Empfindung , innerer Beruf, ' tie¬
fes Hmeindrmgen m das Ideal , das
Sie reaUsirte , Narur und Wahrheit
waren allezeit die treuen Gefährtinnen,^
welche dre grosse Künstlerin nie ver-
liessen, und Ihr im Tempel des Ruhms
den Pla ; bestimmten , auf dem ihre
Verdienste erjt bei der Nachwelt in
ibrem vollen Glan ; erscheinen werden.
Aber auch wir erkennen ihre Vorzüge,

! und auch in frühem Jahre » wurden
! Sie rue verkannt.
-

Hel-
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Helverding sagte Ihr einst , daß
er bereit fty , zehn Jahre von seinem
Leben aufzuopferu , wenn es möglich
wäre , Sie nur um fünf jünger zu ma¬
chen . Die Rollen , in denen Sie den
meisten Beifall ärndtere , waren Zayre,
Alzire , Lad,y . Mü -kbet , tue Lömgirr
tm Hamlet , Merope , Elisabeth in
der Gunst der Fürsten , die Ober-
försterm in den Jagern , dieprinzeßm
in -Q» mr und Svphrvirie , Minna von
Barnhelm , Marwood in Mrs Sara
Sa mp son und Rlarwia in Emilia
Galotti . Leß ng machte Ihr bei seiner
Anwesenheit in Wien nach der Vor¬
stellung dieses lezcen Stäres das schmei¬
chelhafteste Komplirnenr : „ Er umarm¬
te und küßte Sie mit der« Ausdruk:
„ Daß Er sich bei Verfertigung dcrEmilia
Galotti wo ! l eine Mutter , aber kerne sol¬
che oortrestiche, als Sw gespielt habe , ge¬
dacht haue . Gewiß ein Kompliment,
auf das die vorlresttche Schauspielerin
mit Recht stolz ftyn kann , und dieß
um so viel mehr, da es ans dcm Mun¬
de eines Leßings kam , dessen Stelle

erst
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erst nach Jahrhunderten erftzt werden
wird . Im May dieses Jahres feycrre
Sie Ihr Theaterjubiläum , nachdem Sie
Ho volle Jahre ihre Dienste dem Ver¬
gnügen und der Unterhaltung der Wie¬
ner aufgcopfert hatte . Die Direktion
war durch die höchste Gnade Seiner
Majestät so billig , Ihr die Einnahme
nach der Vorstellung der Enrilia Ga-
lotti zu überlassen , und das Publikum
so gerecht und dankbar in zahlloser Men¬
ge zu erscheinen , überdieß genoß Sie
der Gnade aus der Hand , des gütigen
Monarchen eins goldene Medallje zum
Zeichen der Allerhöchsten Zufriedenheit

'

zu erhalten.
Nichts von den übrigen edlen Ei¬

genschaften ihres Geistes , nichrs von
ihren häuslichen Tugenden als Gat-
kn , nichts von dem hohen Gefühl als
Freundin , nicht ? von der Güte und
dem Ade ! ihres Herzens!

Heil Dir unvergleichliche Frau ! die
du mit ruhigem heiterem Blike auf
den Weg zurükftheu darfst , den du*
dür selbst ebnetest , nnd nut so vielem

F und
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